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Gobegang 


— 


Zunahme der Einwanderung. 





Die Einwanderungsfluth aus Euro— 
pa ſteigt von Woche zu Woche in tiber- 
raſchendem Maße. In einigen Tagen 
landeten im Ganzen gegen 2500 Zwi— 
ſchendeck⸗Paſſagiere. Unter ven letzten 
Ankömmlingen befand ſich eine unge— 
wöhnlich große Anzahl iriſcher Bauern. 
Die Urſachen der ſtarken Einwanderung 
ſind, wie von den Einwanderern ſelbſt 
beſtätigt wird, in dem ſchlechten Ergeb- 
niffe der Ernten und dem allgemeinen 
Niederliegen ver Gefchafte in Europa 

ayu fuden. Cine ftarfe Zunahme ift 
unter Der Einwanderung aus Stalien, 
aus Schweden und aus Ungarn zu bez 
merfen. Letztere Cinwanterer find in 
_ der Regel ohne alle Mittel, während vie 
einwandernden Deutichen und Schwe- 
den gur Mehrzahl tiber Mittel verfiigen, 
welche fie befabigen, nad dem Weften 
zu reiſen, um fic) dort niedergulafjen. 
Die Mehrzahl ver cintreffenden Stalie- 
ner bleibt in ren Städten des Oftens, 
Aud vie Oberfchlefier ſcheinen jetzt in 
Gefellichaften eingutreffen. Wus 
Cleveland wird geſchrieben, daß 
yor pret Tagen port gegen 50 
oberfcblefifche Einwanderer durch 
reiften. Diefelben gogen gleich— 
fallé nad dem Weften, wo fie 
fid dem Ackerbau widmen werden, 

Aus gang Deutfdland treffen 
Nachrichten tiber die Zunahme 
der Auswanrerungsluft ein. So 
fdreibt man aus Baren: Die 
Auswanderung, die ſchon im voz 
rigen Sabre cine ziemlich bedeu- 
tende gewefen, nimmt wieder febr 
große Verhältniſſe an. Beinabe 
täglich kann man jetzt auf eini— 
gen unſerer Bahnhöfe kleinere 
oder größere Trupps meiſtens 
jüngerer Leute antreffen, die ſich nach 
den Ver. Staaten begeben. Die Nach— 


richten von dem guten Geſchäftsgange 


drüben, der Druck der Steuern und die 
Kriegsbefürchtungen bei uns wirken zu⸗ 
ſammen, um die Leute aus ihrer Hei— 





Lincoln, Web 


| Mad den ftatiftifcen Nachweiſen 
| find im Sabre 1879 von Hamburg und 

Bremen aus dem deutſchen Reid 28,2 
| 993 Perfonen, aus nichtdeutſchen Staa- 


~ | ten 22, 520 Perfonen befsrdert worden 





UND gwar aus deutſchen Staaten nad 
den Ver. Staaten von Nord-Amerika 
27, 176, nad) Britiſch-Nordamerika 44, 
nad) Gentralamerifa und Merifo 17, 
nad Weftindien 60, nach Brafilien 
942, nad) den Argentinifden Staaten 
203, nad) Peru 49, nad Chili 113, 
nad) andern flidamerifanifden Staaten 


| 
Gattung Quarz, die man Bubr-Stein Firma mug ſicherlich in ven fechsund- 
heißt und welde in dem Parifer-Bafin dreißig Jahren, während welder Zeit 
(der geologiſche Ausdruck um die Ge- | fie vies ihr beſonderes Fach gemacht, 
gend zu bezeichnen) gefunden wird und genügende Erfahrungen gefammelt ba- 
durd feine regelmäßig jellenartige ben, daß ſie felbft den vielverlangendften 





Struftur und fiefelige Harte ausge- Kunden gufriedenftellen fann. 
zeichnet iſt. Dieſe Eigenſchaften au- Wenn nähere Auskunft in déefer 


Bere 
| Berordentlicber Raubbett, die yon der Sache gewünfcht wird, fese man nur 


sellenartigen Formation herrührt, und | pie Firma, veren Adreſſe ſchon erwähnt 
grofer Harte, vermige welder eine | worden, in Kenntniß, und fie {dict 
ſcharfe Oberfläche erhalten werden fann, Preisliſten und Circulare, die alles in 
in Verbindung mit grofer Starfe, maz dieſer Hinficht Wiinfchenswerthe ent- 
chen denfelben jum beften Mablftein. | halten; und ed wiirde daber gee 





64, nach Afrifa 22, nad Afien 31, 
nad Auftralien 274 Perfonen. — D. 
Hr. Preffe. 








Wie der Rorf, fo ift aud diefer Stein 
ein Naturproduft, und fein entipredyenz 
des Erſatzmittel dafür ift bis dato ent- 
det worden. Die Steine werden, 





Mahlmühlen. 


In der Zubereitung des Getreides 
für Speiſezwecke iſt die Umwandlung 
der Körner in Mehl von jeher, ausge— 
nommen bei unciviliſirten Völkern, die 
erſte und bis auf die neuere Zeit ge⸗ 
wihnlidy aud) die mühſamſte Verricdte | 
ung gewefen. Und aud) heutgutage | 


fobald fie aus den in der Nabe von 
Paris gelegenen Steinbriiden heraus- 
geſchafft worden, mittelft Keile in cylin— 
derförmige Stücke gefpaltet. Die Stiice 
werden Dann in Parallelopinerums, 
Scheiben genannt, zerlegt, und diefe mit 
Reifen fo verbunden, dag fie zuſammen 
einen Mihi ftein bilden, welchem Swede 
fie ausgezeichnet qut entfpreden, wäh— 
rend 3udem die Verfendung durch ibre 


nod) ift diefe Arbeit auf einem grofen | Zerlegbarfeit ungemein erleichtert wird. 
Theile der Erde eine geitraubende und | Sie werren in fo manderlei Größen 
ermiivende, nicht nur bei ven wilden | hergeftellt, nag das größte Mühlgeſchäft 
Menfchenraffen, fondern auc) bei den eben fo wohl als die fleinfte, durch 








entarteten Abkömmlingen der gebilreten 
Völker des Wlterthums, ja fogar in vie- 
len nod) unentwidelten Landftriden 


folcher Lander, deren fibrige Bewobhner | 


Pferde-, Winds, Waffer- over Dampf⸗ 
fraft getriebene Farm-Miible mit dem 





Grofe Sorgfalt und Erfabrung find 


wif weife qehandelt fein, wenn Dieje- 
nigen, welche Mühlſteine, Beuteltuch, 
Waſſerräder, Farm-Mühlen, Dampf— 
maſchinen, Mebl-Pacer, Getreide-Ret- 
niger und Kleie-Ausſtäuber brauden, 
fic) an diefe Firma wenvdeten, bevor fic 
anderftwo einfauften.—R ural New 
Yorter. 








Getreideausfuhr. 
Engliſche Blätter bringen die uns 
auffallende Nachricht, daß das ameri— 
kaniſche Getreide ſogar ſchon in die Hä— 
fen Süd-Rußlands eingeführt werde, 
indem die Eiſenbahnen und die Dam— 








Cine Mahl- und Beutelmühle, verfertigt von der Nordyfe u. Marmon Co., Indianapolis, Ind. 


pafjenden WUrtifel verfehen werden fann. frühern Jahren. 


pferlinien des Schwarzen und des Aſow⸗ 
ſchen Meeres für die Beförde— 
rung einheimiſchen Getreides fo hoz 
be Preife vertangen, daß es billiger 
fomme, das Getreide aus Amerika 
au beziehen. Wenn wir dieſes auc 
in Zweifel gieben, fo bleibt dennoch 
| vie Thatfade, daß WAmerifu diefes 
‘| Sabr ungebeure Maſſen Getreive 
ans Ausland abgegeben. Durch 
vie totale Mifernte gezwungen, hat 
England allein aus Amerifa tiber 
einbundert Millionen Bufhel imz 
portirt. Wud) in andert Ländern, 
wie Deutichland, Franfreid) und 
aud in Rufland war die Ernte 
" fer mittelmafig. Die erftgenann- 
ten Lander hatten bei Weitem nicht 
genug zum eigenen Berarf, wäh— 
| rend Rußland nod cin gut Theil abz 
| gab, dod) weit weniger, als in manden 

Auſtralien lieferte 
Europa gwar auc einen anſehnlichen 





zu den gebilvetften Nationen zählen, 
findet dieſes Anwendung. Die Hand— 


nöthig in vem Auswählen dieſer Stei- | Theil Getreive, vie größte Maſſe fam 
| ne, damit fie von der gehörigen Dichte aber aus Amerifa, denn hier war, urd 


math zu treiben. Noch viel zahlreicher mühle, mit welder die dunkelhäutigen und gleichförmigem Korn find. Die ſchnittlich genommen, eine febr reide 


aber wiirden dieſe DHeimathsfliidtigen 
fein, wenn die Zuſtände auf ten Dör— 


| Weiber Kleinafiens heutiges Tages das 
| Mehl fiir Kuchen over andere Speifen 


| Mordyfe und Marmon Co. in Sndia- | Ernte. 


| napolig, Ind. verfertiat vollftandige : 
| oe S Fertig * Der furchtbare Sturm, wel— 


fern eine preiswürdige Veräußerung der herſtellen, unterſcheidet ſich ſehr wenig Mahl- und Beutelmühlen und liefert . 4 on 
liegenven Giiter möglich machten ; nur | oder gar nidt von der Miible, an ver | diefelben mit zwei Mablgdngen (und | Her den Weſten ver Ber. Staaten hetm- 
“ee ſuchte und an Gewalt faft obne Glei- 


die relative Werthloſigkeit verfelben halt | 


die Befiger von vem Berfauf und yon 
Der Auswanrerung zurück. Aus ven 
Hafenpligen begeben ſich auc) mande 
junge Leute nach Auftralien und nad 
Siidamerifa. 

Aus Pofen wird gefchrieben, daß jest 
ganze RKarawanen Cmigranten nad 
Hamburg zögen und dag, wenn es nod 
linger in dieſer Weife fortgehen follte, 
es in kurzer Beit in der Gegend an Ar— 
beitern mangeln wiirde. Cine grofe 
Anzahl polnifcher Auswanderer aus 
dem Kreije Mogilno geht übrigens nad 
Porolien, wo grofe Giiter parzellirt were 
den u. der Morgen beften Weizenbodens 
fiir Drei Marf gu haben ift. Aus War- 
ſchauer Blatterp erfeben wir aud, daß 
viele deutſche Koloniften ausder Gegend 


von Kaliſch nad Povolien tiberfieveln. | ten find. 





die Töchter Israels gu Davids Beiten 
und die Weiber Perfiens wabrend Xer— 
xes Regierung fic) abmiihten. Wer 
während die Civilifation im Morgen- 
lande Stillftand, ja Rückſchritt erlitten, 
bat fie tagegen im Abendlande beftinz 
dig gugenommen, langfam Jahrhun— 
derte lang und febr raſch in den lepten 
Jahrzehnten, und gwar nidt nur in der 
Kunſt des Getreidemablens, fonvern 
‘aud in andern nützlichen und verſchö— 
nernden Riinften. 


| Darliber—einen fiir Weizen, den andern 

für Welſchkorn. Die * abgebildeie | Hen daſteht, erſtreckte ſich von Kanſas 
Muühble it fadig, in 24 Stunden 40 und Nebrasfa quer über Miſſouri 
Faß marktbares Mehl, und in ver glei. | UNC Illinois und nördlich nad Wis- 
‘chen Zeit 200 Bulbel Welfehforn gu | contin binein, Der durch denfelben 
| mablen. Dieſe Ausritftung famme angerichtete Schaden ift tiberall ein er- 


Dampfmaſchine mit Reffel, ganglich | beblicher. Am fchredlichften wiithete er 
| fertig, fo Dag fie ohne Zeitverluſt in ir- jedody im füdweſtlichen Miſſouri, wo 
| gend einem paſfenden ein- oder weiſts⸗ | et nicht nur cine Menge Cigenthum 
digen Haule aufgeſtellt werden fann, zerftirte, fondern aud) viele Menſchen— 
kommt auf $2000 ju fteben. Die leben gum Opfer forderte. Der Ort 


Müdhle iſt mit frangofiichen Bubr-Stei- Marſhfield in Webfter County wurde 


Die neueren Fortſchritte in der Miil- 


nen verfeben, welche febr einfach zuſam⸗ 


lerei erftreden ſich nicht allein auf die 
Verwendung von Dampf, Wind und 


Wafjer anftatt Menſchenkraft zum 
Mabhlen ; fie umfaffen auch die Zuzie— 
hung von Mühlſteinen, die viel wirffa- 


| mer, alg die in alten Zeiten gebrauch⸗ 


Diefelben beftehen aus einer 


mengefept find und leicht controlirt 
werden finnen, 
Die Thatiache, daß nun ſchon mehr 


alg 1500 diefer Mühlen in Gebraud | 


find und, wie wir verficert worden, 


rühmendes Zeugniß fiir diejelben. Die 


vollftindige Befriedigung geben, ift ein | 


‘dem Erdboden gleichgemadt. 


im buchſtäblichen Sinne des Wortes 
Nicht 
weniger als nabegu hundert Menſchen 
follen daſelbſt nach den neueften Berich— 
ten ihr Leben eingebiift haben. — D. 
Warte. 

Die jährlichen Gebalter fammtlicer 


 Bundesbeamten betragen $31,252,167. 
* 
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Ausländiſche Rundſ chau 


Canada. 
Die Mennoniten von Manitoba dro— 


hen das Land zu verlaſſen, wenn fie | 


gezwungen werden, fic) unter die Mu- 

nicipal Ginridtungen zu fiigen. Sie 

widerfeben fic), weil nad ihrer Anſicht 

vie neue Einrichtung nicht ökonomiſch tft. 
Italien. 


Rom. Cin großes philologiſches 


Feſt wurde im Vatikan zu Ehren der 


Thronbeſteigung des Papſtes Leo XIII. 
abgehalten. Die diplomatiſche Kore | 
perfcbaft, ver Adel, Erzbiſchöfe u. ſ. w. 
waren anwejend. Die Schüler der 
Propaganda trugen in 49 Sypradyen | 
Gedichte zum Lobe des Papftes vor. 
Hefterreidh. 

Nit nur, daß Bosnien und die | 
Herzegowina Oefterreich untergeordnet | 
find, fondern aud Rumänien hat fic | 
in neuefter Zeit dem Bündniſſe zwiſchen | 


| mit Freuden begriift wir. 


| Glarftone vie Stelle räumen. 


gelegenheiten des Landes nidt genug 
Aufmerſamkeit ſchenkt. 


haben verſtehen, wie ſein jüdiſcher Vor— 
gänger, das wird mit Recht bezweifelt. 
| Die Türkei verfpricht fic) von rem neuz 


Gutes, wabhrend dafjelbe in Ruflanr 


Hinterindien. 

Birma, 
Despot Thebaw hat durch feine Grau— 
famfeiten und Menſchenſchlächtereien vie 
Aufmerffamfeit ver ganzen civilifirten 


Das 
Volk ſcheint vamit febr zufrieden zu⸗ 
ſein, indem es ſchon längſt mit der Po— 
litik des alten Disraeli (Beaconsfield) 
unzufrieden war, theils in Betreff der 
ſchändlichen Haltung Englands im ruſ⸗ 
ſiſch-türkiſchen Kriege, mehr aber nod 
deshalb, daß Disraeli den innern An— 


Letzteres wird 
Gladſtone jedenfalls nicht verſäumen, 


ob er aber das Schachſpiel in der äu— 
fern Politik fo geſchickt wird zu hand— 


en Miniſterium unter Gladſtone nichts 


Der jüngſt verſtorbene 





Oeſterreich und Deutſchland angeſchloſ— 


fen, was Rußlands Ausſichten auf ole | 


Balfan-Halbinfel natürlich febr ver- | 
mindern muf. Oeſterreichs Einfluß 
und Macht ſcheint ſich alſo immer mehr 
nach Oſten zu auszudehnen. — 
Weſtindien. 

Dem „Sendboten“ entnehmen wir 
folgende Notiz: „Die Inſel Jamaica 
wird von einer bedenklichen Trockenheit 
heimgeſucht, unter welcher Menſchen 
und Vieh ſchrecklich leiden. Die Wei— 
den ſind förmlich verbrannt und Bäche 
und Quellen vertrocknet. Das Vieh 
wird von einer Stelle zur andern ge— 
trieben im vergeblichen Suchen nach 
Waſſer. In Highlands Stahn wird 
das Waſſer zu b Cents für vier Gallo— 
nen verkauft und muß auf den Köpfen 
der Käufer meilenweit getragen werden. 
An einigen Orten iſt eine Seuche unter 
dem Vieh ausgebrochen, der bereits 
vieles zum Opfer gefallen iſt. Eine 
Reihe von Feuersbrünſten haben Zu— 
ckerrohrfelder und Waldungen verheert.“ 

Frankreich. 

In Paris bildete ſich unter dem Vor— 
ſitze des Barons Rothſchild eine Ge— 
fellfchaft zur Forderung des Studiums 
der jlidifden Literatur und Religions- 
wiſſenſchaft. 

Wie es ſcheint, haben die Jeſuiten 
vom Papſte nicht viel Hilfe zu erwar— 
ten. Die franzöſiſche Regierung gibt 
zwar vor, die ſtrengen Maßregeln ſeien 
nur gegen die Jeſuiten gerichtet, doch iſt 
es gewiß, daß die Jugend durch das 
neue Unterrichtsgeſetz jeglicher religiö— 
ſen Genoſſenſchaft entzogen wird, und 
daß bier der Unglaube mit dem Aber— 
glauben fimpft. Die herrſchende Stim- 
mung in dieſem finftern Lande ift gegen 
jegliche Religion, fie foll vaber abge- 
ſchafft werden und die Moral foll ihre 
Stelle cinnehmen. 

Deutſchland. 
Bismark, dieſer weltberühmte Re— 


Welt in neuerer Zeit auf jenes un— 


der Dspot zahlreiche Verwandte ab— 
ſchlachten ließ, um ſich ſeinen Thron zu 
ſichern, ſondern auf ſeinen Befehl wur- 
den auch 700 unſchuldige Perſonen auf 
einmal lebendig begraben, um dadurch 
die böſen Geiſter zu bewegen, den König 
von ſeiner böſen Krankheit zu befreien. 
An ſolchen gräulichen Auswüchſen der 
Despotie haben jedoch die Prieſter der 
heidniſchen Religion die meiſte Schuld, 
wie es auch hier der Fall war, indem 
ſie dem Könige dieſen abſcheulichen 
„von den Göttern geoffenbarten“ Rath 
gaben. Wie dringend nothwendig iſt 
es daher, zur Verbreitung des theuren 
Evangeliums thätig die Hand ans 
Werk zu legen, damit Götzendienſt, 
Finſterniß und Schrecken vor dem Chri— 
ſtenthume weichen müſſen. 
Mußland. 
Das Gerücht von einem Kriege mit 
China gewinnt immer mehr an Glaub— 
würdigkeit. Die chineſiſche Regierung 
trifft großartige Veranſtaltungen zu ei— 
nem Feldzuge gegen den verwegenen 
Nachbar, ver ſeine Herrſchaft immer 
weiter gen Oſten erweitert. Da Ruß— 
land an den Turkomanen ebenfalls ge— 
fährliche Gegner hat und von Perſien 
auch nichts Gutes erwarten darf, da 
dieſes von England beeinflußt wird, ſo 
iſt die aſiatiiche Frage für Rußland ge— 
wiß äußerſt kritiſch, zumal England auf 
Rußlands Vordringen in den Oſten 
längſt im höchſten Grade neidiſch gewe 
ſen. Die Dinge ſind in dem fernen 
Morgenlande alſo ſehr verwickelt und 
mit Spannung ſieht man den ernſten 
Ereigniſſen entgegen, die ſich dort bald 
abſpielen werden. 
Rußlands Kaiſerin wie auch der alte 
Reichskanzler Gortſchakoff ſollen ſter— 
benskrank ſein. 
Die Nihiliſten wühlen zwar immer 
noch im Geheimen, doch ſcheint es, als 
ob der Dictator Melikoff mehr Ord— 





formator Deutſchlands, muß verſchiede— 
ne Mitel anwenden, um ſeinen Willen 
durchzuſetzen. Schon mehrere Male 
hat er mit ſeiner Amtsniederlegung ge- 
drobt, fo aud) im Laufe diefes Monats. 
Zwar glauben Cinige nod, daß es 
Bismarf gebeimer Griinde halber mit 
feiner Refignation wirklich Ernft fei, 
Dod) madht ſich auch die Anſicht geitend, 
daß feine Entlaffungsgefuche oft nur 
Komödie feien, um, wie gefagt, feinen 
Willen durchzuſetzen. Diefes ift ihm 
denn aud neulich wieder gelungen und 
mit per alten Cnergie arbettet er fort 
an Deutſchlands Reformen. In dem 
hartnäckigen Rampfe mit vem Papfte 
hat die deutſche Regierung gefiegt, und 
das Verhältniß zwiſchen Rom und 
Deutſchland wird beffer. 
England. 

In den jüngſten Parlamentswahlen 

find die Lieberalen als Sieger hervor⸗ 





| 


| 


gegangen, und Lord Beaconsfield muß wahr iſt. 


nung in die zerrütteten Verhältniſſe 
bringt und ſich dafür das Vertrauen 
der Regierung und auch der nach Re— 
form verlangenden Kreiſe erwirkt. 
Dem nihiliſtiſchen Treiben aber wird 
Melikoff ſchwerlich ein Ende machen; 
und wenn es auch den Anſchein haben 
mag, als ſei das Feuer gelöſcht, ſo 
glimmt es dennoch und kann plötzlich 
wieder zum Ausbruch kommen. Ein 
ruſſiſcher Correſpondent einer franzöſi— 
ſchen Zeitung berichtet, der Großfürſt 
Conſtantin, des Kaiſers Bruder, ſei ein 
Nihiliſt und ver Verfaſſer der Peters- 
burger Correfpondengen des revolutio- 
ndren Journals, „Die Glode,” das in 
Der Schweiz herausgegeben wird. 

Dem ,,Standard” wird aus St. Pe- 
tersburg unterm 1. Moi die Neuigfeit 
gemeldet, daß alle Suren innerhalb 6 
Stunven die ruff. Hauptftart verlaf- 
ſen miiffen. Müſſen abwarten, ob’s 


gliidlide Land gezogen. Nicht nur daF | 


SNE. SS EOL AA OR OE EE RT, 








“Nebraska.” 
Juniata hatte kürzlich eine Feuers- 


verurſachte. 

In Columbus hat ſich eine Geſell— 
ſchaft mit einem Capitalvermögen von 
$100,000 gebildet, um Viehöfe und 
ein grofed Berpadungshaus 3u er— 
ridten. 

In South Bend, Caf County, am 
Platte, find drei neue Fiſchteiche. Der 
Eigenthümer verjelben hat in zwei 


Pfund Gewicht gegogen. 
Yorf County macht fich berühmt urd 
Flachsbau, eine eingige Firma pdafelbft 
hat legthin Samen fiir 4000 Acer ge- 
liefert. Etwa 7000 Ader follen ge- 
pflangt werden. Längs der Pacific 
Eiſenbahn werden Schattenbäume ge- 
pflangt. 
Ranfas. 
Topefa, 12. April Cin Knabe 
wurde vor etlichen Tagen yom Blitz er- 


ſchlagen. Die Staatsconvention fand 
hier ftatt. Blaine beherrfcht rie Situ- 
ation, 


Minnefota. 

New Ulm, 23. April. Vor Kurzem 
nabm ein Zimmermann Namens Her- 
rendérfer aus Berfehen eine zu ftarfe 
Dofis von vem ihm ärztlich verſchriebe— 
nen Opiumpraparat, und wurde am 
nächſten Morgen in fetner Werkftatt in 
fibender Stellung, obne Athem- und 
Pulsfdhlag, aber noc im vollen Befig 
der Körperwärme gefunden. Diefelbe 
foll fic) aud) noch ſehhs Tage nad) dem 
yermeintlichen Tode erhalten haben und 
die Aerzte haben, letzten Nachridten 
jufolge, nod) nicht ermittelt, ob etwa 
Scheintod vorliege. Man hat raber 
von der Beerdigung vorläufig Abftand 
genommen. 

Illinois. 
Peoria, 28. April, Gen. Grant 
wird wabrideinlid) aud) unfere Stadt 
eheftens befucben. Man hat ihm eine 
Einladung überſandt. 
Tuscota, 23. April. Innerhalb 
der letzten wenigen Tage ſind in den 
Counties Champaign und Edgar we— 
nigſtens zwanzig Pferde geſtohlen wor- 
den. In Folge deſſen iſt auf den 1. 
Mat eine Verjammlung nad Comargo 
berufen worden, um eine Gefellfcaft 
gegen Pferdediebftabl gu organifiren. 
Dafota, 

Ciner riefigen Cinwanderung erfreut 
ſich gegqenwartig Nord-Dafota. Sn den 
Woden vom 6. bis zum 20. Mary 
wurden im Fargoer Landamte 70,000 
Aer Regierungslandereien yon Anſied— 
lern in Beſitz genommen, und gwar 162 
Heimftitten, 144 Wald-Claims und 
137 Preemptionen. Sn ven vrei Jah— 
ren 1877, 1878 und 1879 wurden in 
Diefem einen Landamt an 12,200 An— 
fiedler fiber 2 Millionen Ader Land 
verfauft. 
Verheerende Präriebrände follen nörd⸗ 
lich von Sioux Falls wüthen. Meh— 
rere Frrmer haben ihre ſämmtlichen 
Baulichkeiten und Saaten verloren; meh⸗ 
rere Perſonen ſollen, Gerüchten sufolge, 
tödtliche Brandverletzungen erlitten ha⸗ 
ben. Auch wird berichtet, daß ein in 
der Nähe von Sioux Falls wohnender 
Farmer Namens Peter Berg in den 
Flammen umgekommen ſei. 


Californien. 
GanFrancisco, 14. April, 
Um ungefähr 1 Uhr ereignete fic) bier 
ein fo beftiges Erdbeben, wie man S 
feit vielen Sabren nicht erlebt bat. 
geſchah fein Schaden, obwobl vie Ge 
bäude in merflicher Weife erſchüttert 
wurden. Der fogenannte Nevada-Blod 
neigte fic) etwa etnen Fuß breit aur 








Juländiſche Rundſchau. 


brunſt, welche einen Schaden yon $1500 


Jahren Forellen von vier und fünf 


mit den C. B. u. OQ. Zügen fir 
oſtlichen Punkten, und mit den K. C. St. Go. 

Siigen, fowie fiir St. Louis und iitliden und Tavtiges 
Puntten. 


Editorielle Notizen. 


Wie wir vernehmen, find die Briider 
S. Haury, Chriftian Krehbiel, David Goer, 
und Heinrich Richert von ihrer Unterfudungs. 
reife in’S Sndianer-Territorium — on 
nachdem fie dort unter den Urrapaboen tin 
offenes Miffionsfeld vorfanden. Mitte Mai 
gedenft Br. Haury dort feine Wirkfamfeit an. 
zutreten. 


Das vierſiimmige Choralbuch 
von H. Ftanz, das die von Rußland eingewan- 
derten Mennoniten mitbrachten, foll fobald als 
thuulich in der Office des ,,Herold der Wabhr- 
heit“ gedructt werden. Prediger, Schullebrer 
und Alle, die fich fiir dieſe Sache intereffiren, 
find hiemit gebeten, ung zu benadhridtigen, wie 
viele Biicber in ihrer Schule oder Gemeinde 
verlangt werden, damit wir annabernd wwiffen 
können, wie groß die Auflage gu machen ift. 


Sn den gwei Jahren feines Beſtehens hat der 
„Anſiedler“ folgende Zahl von Correfpondenzen 


erbalten : 1. Sabr. 2. Sabr. 
Von Nebraska 15 17 
» Lakota 7 4 
» Ontario 3 0 
„Kanſas 2 6 
„Minneſota 2 13 
n Sowa 2 2 
» Oregon 1 0 
» Rufland 0 5 
Auszug auseinem Briefe bes 


Herrn Sohn Hartel, Fremont, Si: ,, Meine 
Frau fab aus wie der Schatten an der Wand 
und bie Leute fagten oft, fie babe die Uuszebh- 
tung. Da nabm fie ibre Zuflucht gu Dr. 

guft Ronig’s Hamburger Tropfen. Schon nad 
ber erften Flaſche wunderten fi id) die Leute über 
ibr Ausſehen und feit meine Frau die zweite 
Flaſche gebraucht hat, iſt ſie wieder ganz — 
ſtellt und nimmt täglich zu. So lange ich und 
meine Frau leben, werden wir Dr. Auguſt Kö- 
mia 's Tropfen nie in unferm Haufe ausgeben 
aſſen.“ 


Jn der erſten Nummer der ,,Mennoni- 
tijden Rundſchau beginnen wir unfere Origi- 
nal Erzählung: ,,Die jungen Schafer.” Man- 
che Le = bie früher in Rußland gewobnt, 
werden durch diefe einfache Erzählung an ver- 
floffene Seiten erinnert werden. Den andern 
Lefern foll diefe Ergablune ein geringer Beitrag 
fein gur Kenntniß einiger Verbaltnifje ber Men- 
noniten in Süd⸗Rußland. Hauptſächlich aber 
ift diefe Gefchichte der Sugend gewidmet, um 
diefelbe zur Liebe gu Gott und der Natur, zur 
Liebe gegen die Eltern und alle Menſchen angu- 
leiten, und fie gur treuen Pflichterfüllung auf- 
gumuntern. 

Cine neue Nadhridt iiber die aus 
Rufland nad Aſien gereifte Deputation ijt uns 
aufer der Correfpondenz des Johann Nidel 
leider fiir diefe Nummer nicht gugegangen. Wir 
laffen bier nur folgen, was das Zur Deimath 
in der Nummer vom 7. April daatiber berichtet 
. +++ Zwei Briider find nad Taſchkent abge- 
reift. * Om 24. Dez. find fie von Orenburg ab- 
gegangen. Sie wollten dort fonft Weihnachten 
fetern, aber eine auffallende Fiigung einer Ge- 
legenheit, die Reife mit einem nach Taſchkent 
abgebenden Offizier auf deffen Kronspodoroſch⸗ 
na (ein Erlaubnißſchein, die Kronspoſt benugen 
u diirfen. D. R.) was dort außergewöhnlich 
Fiber, maden Ais finnen, erfdien thnen als 
ein Fingerzeig Gottes. Geftern (den 30. San.) 
meldete ein Lelegramm aus Talchfent von den 
Deputirten der Uuszugsgemeinde, daß die Uuf- 
nabme von 200 Familien und mehr entſchieden 
worden und fie dieſe Entſcheidung mitbringen. 
Von der Wolga wird geſchrieben, daß es wirk⸗ 
lich ye Sommer nod zum Aufbruch fom- 
men ſoll.“ 


Deittafel der Pahnzüge 


B. u. M. Eiſenbahn in Nebrasta. 


Züge erreidhen und verlajjen Lincoln wie folgt. 
Oeftlid gehend. 











Paffagier- und Poſtzug, erreidt........... 11.55 Borm. 
% of — rr 12.15 Nadm. 
Accommodationsjug, ee 10.50 Borm., 
e - 0 11.30 Nadm 
Fradtyug eS 7.30 Ubends 
* ae 3.00 Morg* 
Weklid gebend. 
Paffagier- und Poftjug, —* — 1.25 Nachm. 
= “4 ” _ er 1.55 Nadm, 
Accommodationsjug, ‘verlag —— 6.20 Morg. 
Frachtzug, perlagt ........ 12.05 Nadm. 


wg 11.45 Abends, 
€. Ziemer, Tidetagent. 


Nebraska Cifenbahn. 
Deftlid gebend. Weftlid gebend 


Statiouen. 


Brownville, erreiden 6. 8 Ab. verlaſſen 8.00 Vorm 
0 ; 4.5 “9,50 “ 
MNebrasfa City. . 4 +4 “ “40.10 “ 
“ Hi 30 ‘ 3.20 “ 
Lincoln. ...... » 10.52 ° 340 
9. 00 * 5.33 “ 


8.35 6.00 
verlaffen 6.35 Morg. — 7.52 ab. 


Durdhgebende Tidets nad allen Hauptpuntten in den 

Ver. Staaten und Canada ju baben an der Union Ticet- 

office, Ede der O und 10. Strafe. 

Genaue Verbindungen werden gat ju Nebrasta City 
ag ate ” 


Nur Einen Wagenwedfel zwiſchen Nebrasta City und 


Yndianapolis, Columbus, Pittsburg, New Yor’, Baltimore 
und Wafbington City. 


Percival Lowell, a. C. Siemer. 
Gen. Fradt- u. Tidetagent. Tidetagent. 





Seite, nad der Ridtung, in welder 
der Boren fic fenfte. 


Ofiice an 10. Strafe, nadfte Thür gu der Erft Rational. 


Bant, Lincoln, Ned. 
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DerMebrasta Anſiedler. 











~ Gincoln, Rebrasta, Mai issd. 











Troyers Predigten find in unferer Of- 
fice gu baben und werden poftfret zu fol- 
genden Preiſen verfandt: 


1. Heft per Stiid.............. $ .20 
“ Dugend ...... ——— 2.25 
2. Seft “ Stiid.............. 125 
Ye ee 2.40 


Das ruff. Gefangbud hat unlängſt die 
Preffe verlaffen, und werden alle Veftel- 
{ungen gu folgenden Preifen beforgt: 
Gin Eremplar, gewöhnlicher Le- 

dereinband, poftfret verjandt.. $ 1.65 
Gin Gremplar, mit Futteral, 


rr err ee 1.70 
Gin Eremplar, mit Futteral, und 

Namenin Gold darauf.... . 1.75 
Gin Gremplar, mit Goldſchnitt 

und Futteral und Mamen.... 2.25 
Per Dugend, in gewöhnlichem 

Ledereinbanbd, per Expreß. . . . 16.80 
Per Dutzend, mit Futteral.... 17.40 
Per Dugend, mit Futteral und 

Namen..... eon ee et trae 18.00 


Bücher, beim Dutzend beftellt, miiffen 
entwebder per Fracht oder Expreß ver- 
fandt, und die Fracht- oder Expreß— 
Roften vom Empfanger bezabhlt werden. 
Wie Beftellungen find zu adreffiren: 

MENNONITE PuBLISHING Co., 
Elkhart, Ind, 


Correjpoudenzen. 
— — 
Nebrasta. 

Sefferfon Co., 12, April. Buerft 
wünſche ich der Redaftion und den Lefern 
des ,, Unfiedlers” den Frieden unferes Got- 
te3, Denn wie ſchön ifts doc, wenn man fid 
mit dem lieben Gott, aber zugleich auch mit 
dem ewigen Richter verfibnt fühlt. 

Wir haben jetzt eine geſegnete Zeit, und 
der liebe Heiland, der ja fo gerne fegnet, 
midte diefen Segen fiir Zeit und Gwigteit 
bewabren. — Vorigen Gonnabend famen 
Jakob Wiebe und Yobann Harder mit nod 
Ginigen von Kanſas bieber auf Befud. 
Da gab’ viel Gelegenbeit, das theure 
Gvangelium zu verfiindigen und die fuden- 
den Seelen zu tröſten, was die lieben Brit- 
der aud nidt verſäumt haben; der liebe 
Heiland vergelte es ihnen reidlid. Cs 
waren fdhon zwei Familien bier, die da 
wiinfdten, von Br. Wiebe getauft gu wer: 
den; diefem Wunſche ſchloſſen fic) nod drei 
Perjonen an, und fo wurden diefe dann 
alle bei Fairbury im Fluß getauft. Heute 
wird im Roſenörter Schulbaufe das Abend— 
mabl gebalten. Die lieben Ranfasbriider 
gedenfen jept bald wieder abgureifen, um 
gu den Ihrigen gu gelangen. Der Herr 
wolle fie auf der Reife vor jedem Unfall 
bewabren und fie gliidlid) in ihre Heimath 
fiibren. eS 
Sairbury, Sefferfon Co, 28. April. Um 
16. Marz machte ic) mic) mit Familie auf den 
Weg nad Kanſas und legten die 135 Meilen 
bei giemlich trodenem Wetter ohne Unfall gliid- 
lih juriid. Ohzwar ftarfe Regengüſſe die 
Saatfelder im Spatherbfte gut befeuchtet, fo 
war doh die Oberfläche des Landes jest ziem- 
lich flaubicht. Lange bhofften wir vergebens auf 
Regen, hatten aber oftmals ftatt defen grofen 
Wind, der befonders am 18. April in ein 
Schneegeſtöber ausartete, welches die Gonne 
verfinfterte. Durch ftarfe Nadtfrifte, Dürre 
nnd Sturm hat fowobl in Ranfas der Winter- 
weigen als aud bier der Sommerweizen febr 
— und manche Felder müſſen aufs Neue 

eſtellt werden. Durch dieſen Umſtand wird hier 
dieſes Jahr eine grifere Quantität Korn ge- 
pflanzt werden, als im vergangenen Sabre. — 
Bei unjerer Riidfehr trafen wir einen grofen 
Regen an, der jedoch nur bis an die Grenze 
von Nebrasfa gereicht. Die Diirre hat bis 
heute angebalten, doc) foeben hat es ſchön ge- 
regnet. Dem Herren fei Dank, daß Er uns auf 
unferer Reife beſchützt und daß Er uniere Felver 
wieder erquidt, was wir auc) den Geſchwiſtern 
in Kanſas wiinfden, die laut Nachrichten feit 
unferm Befuc bis jest auch febr trodene Wit- 
terung batten. 

Am 14. April ereignete fic bei dem biefigen 
Peter Warkentin ein Unfall. Der Sohn Peter 
ftieg von aufen auf eine Leiter, die gum Boden 
führte. Wis er die oberfte Sproffe beftieg (neun 
Fuh von der Erde), verlor er das Gleichgewicht 
und fiel unter die Umftebenden, die ibn fiir todt 
ing Haus trugen. Bei näherer Unterjudung 
erwies es fich, daß er fic) die Glieder ziemlich 
verftauct ; doc ift er jept wieder auf dem We- 
ge der Beſſerung. 

Um 22. April war Johannes Chor, Oberai- 
tefter ber fogenannten Herrégemeinde mit nod 
zwei Briidern gum Befuc hier. Aud famen 
ſie wegen einigen Ungelegenbeiten der biefigen 
vor 14 Sabren von Eli Herr organifirten Ge- 
meinde, Wm ten fubren fie wieder retour. 

Lieber „Anſiedler,“ da Du Deinen Namen 
verändern willſt, fo will id Dir gum Abſchie de 
denn nocd Folgendes wünſchen: Möchteſt Du 
uns in 3ufunft doppelt fo viel und nod mehr 
RNadricten bringen, als es bis jept gejdeben. 
Michtet Ou nod eine grofe Anzahl neuer Le- 
fer gewinnen, Peter Faft. 








ſtanſas. 

Leslie, Reno Co., 10. April. Wie 
man aus ruffifhen Briefen vernimmt, 
madt der von Amerika juriidgegangene 
Yobann Dable unfer Land äußerſt ſchlecht. 
— wird beridtet, dab Jakob Janzens 

ohn Safob in Rudnerweide einen Wolf 
erſchoß. (Walfe find in der dortigen Gegend 
eine Geltenbeit. d. R.) 

Die Ueberjiedlung nad Wjien foll im Mai 
bd. J. angetreten werden. Veiſchiedene 
Verkehrsmittel werden zum Transport be- 
nützt werden, unter andern aud die Ka— 
meele der Kalmiiden, und zwar, um durd 
eine bedeutende Sandwüſte zu gelangen. 
Wie theuer die Reife kommen wird, weiß 
man nod nicht. Die Ueberfiedler verfau- 
fen ſchon ibre Wirthfdaften; fo bat 3. B. 
ein Regier in Hamberg feiue Wirthſchaft 
fiir 5,500 Rubel verdugert. 

Aus Ruffifdh- Polen wird bericdtet, daß 
da eine böſe Rrantheit herrſcht, moran viele 
Leute fterben, naddem fie nur ein paar 
Tage krank gewefen. Wud find unter den 
RKindern die Poden ansgebroden, fo daß 
aus einer Familie bis drei Leiden zu 
gleicher Zeit beftattet werden. 

Johann Nidel. 


Marion Center, 2. April. Gs 
wird bier eine Sucerfabrid gebaut, in 
welder eine Dampfmafdine von 25 Pfer: 
defraft arbeiten wird. Hoffentlich wird die 
Sabrif gu unferm Nugen fein. 

Satob Friefen in Gnadenau brannte 
bas hohe Gras an der Creek ab, wobei das 
Feuer ungliidlider Weife durdhging, und 
zwar zu dem Strobbaufen, in welder die 
Dreſchmaſchine ibr Winterquartier hatte. 
Die Mafdine wurde ein Raub der Flam: 
men, ee 

Minnefota. 

Mountain Lake, 12. April. Das 
Wetter ijt hier feit einigen Tagen febr ſchön, 
und die Farmer find in volliter Befdhaftig: 
ung mit der Saatzeit. Wenn diefe been- 
det ift, foll e3 mit dem Kirchbau losgeben. 
Das Holz liegt fron auf ver Bauftelle be- 
teit. G. Iſaakls gedenfen fdon nächſte 
Bode auf die Farm ju gieben. Abr. Pen- 
ner fabrt morgen nad St. Paul, um Waare 
eingufaufen. Bei Peter Voths ijt vor ei- 
nigen Tagen ein Eleiner Weltbiirger anges 
fommen. sie 

Mountain Lake, 18. April. Die 
io des hieſigen Eiſenbahn-Agenten 
John Kennedy (Irländer) weilt Geſund— 
heitsrückſichten halber ſchon einige Wochen 


bei ihren Eltern, die unweit Madelia wobh-. 


nen. Borigen Donnerftag fubren fie und ibr 
Dienftmadden nach diefem Städtchen. Als 
fie nun auf die Brücke amen, welde über 
den fleinen Cottonwood fiibrt, da fiel in 
der Mabe ein Schuß. Das fonft zahme 
Pferd erſchrack und fprang ſcheu zur Seite, 
fo daß das ganze Fuhrwerk ſammt ſeinen 
Inſaſſen von der Brücke in den Fluß ſtürz— 
te. Das Dienſtmädchen wie auch das Pferd 
ertranken in den Fluthen, während die 
Frau mit der größten Mühe gerettet wur- 
de. Das unglückliche Mädchen wurde am 
nächſten Tage hier begraben. Es war die 
Tochter eines Deutſch-Amerikaners Nas 
mens Baſtian, Farmer in der Nähe dieſer 
Stadt. 6. J. 


Bingham Lake, 26. April. Lieber 
„Anſiedler,“ nod nenne ich Dick bei Dei- 
nem alten Namen, dod ift es mir febr an: 
genebm, dab Du Did jum neuen Yabr 
verdndern und balbmonatlid erſcheinen 
willjt, dazu noc fiir den bisherigen Preis. 
Dadurd wird e3 viel neue WAbonnenten 
geben, und es gereicht mir zur Freude, daß 
id) hiemit drei neue Namen einfenden fann. 
Jetzt nicht geſäumt, ibr Korrefpondenten, 
labt uns fieipig fcreiben und das neue 
Blatt mit intereffantem Stoff und Notizen 
verfeben, damit der werthe Editor dieſes 
Blattes diefen Sommer feine Saure— 
gurfenjzeit erlebt. 

Die Prarie ijt ziemlich bebrannt und 
fangt nun febr an ju griinen. Die Baume 
fteben nod obne Laub, dod werden fie bald 
ibr grünes Kleid angieben. Da wir nun 
nod die ſchöne Wbendluft im Freien benii- 
poy können, jo möchte id) in der Zeit auf die 
Mücken aufmertfam maden, die uns wobl 
bald wieder befuchen werden. Ya, dann 
eilen wir gum Schutze in das Zimmer, und 
mit dem Genuß der ſchönen Natur bat es 
dann draußen ein Ende. 

Ich ſchließe und wünſche allen Lefern 
Munterteit nad Leib und Seele. H. O 


Mountain Late, 27. April. Grofe 
Stiirme batten wir bier kürzlich. Südlich 
von bier war ein furchtbares Unwetter und 
die Luft war dort von Staub total verdun⸗ 
felt, dab man fo etwas wohl nod nie ge- 
feben. Es wird da ohne Ungliidsfalle je- 
denfalls nidt abgegangen fein, doch feblen 
nod genaue Nadridten. 

Die Saatzeit ift beendet, d. h. aufer 
bem Gden von Yeinfamen. Daju wird 


‘| immer nod Nachtfröſte. 





Mountain Lake, 2. April. Der 
Sobn des Peter Harder (Crom. Buhrs 
Schwiegerfobn) fiel wabrend des Fahrens 
von einem mit Ries beladenen Wagen. 
Zwei Rader ftreiften den Kopf des KRnaben 
derart, daß ein Obr ſozuſagen ganz abge- 
riſſen ift. 

In Yaron Walls Gemeinde wird jegt 
eifrig an bem Kirchbau geſchafft. H. Re— 

ehr iſt Bauherr und Jakob Heier Baumei— 
fet. Viele arbeiten freiwillig und man 
hofft, bid Pfingſten fertig zu werden. 

Abraham Penner und Peter Goerz ſchi— 
den beute eine Garload Sartoffeln nad 
Sioux City. Die Kartoffeln preifen bier 
25 Cents das Bufbel. 

Es fceint, als ob Alles von der Hoffnung 
auf befjere Seiten erfiillt ijt, wozu aud) die 
der Saat febr zuträgliche Witterung beis 
trdgt. Zu wunſchen ware nur, dab ſich die 
quien Wusfidten in jeglider 4a 
füllen micten. A. J. B. 

Manitoba. 


Roſenhof, 19. April. Mit der Saat— 
zeit werden wir wobl bis gum Monat Mai 
warten miiffen. Die Getreidepreife find 
jest wie folgt. ig $1.10; Hafer 62 
und Gerfte bis 75 Cts. per Buſh. Die 
Butter foftet 20 Cts. per Pfund und bie 
Gier 15 Cts. das Dugend. 

David Klaffen. 

Niverville, 10. April. Yn Stein- 
bad, zehn Meilen von bier, baut man 
jest eine Dampfmible mit drei Gangen. 
Der Schnee ift bier bald geſchmolzen, und 
es ſcheint, als wird e3 endlid) Frühjahr 
werden. Einigen iſt der Winter noch faſt 
gu kurz geweſen. Johann Toews. 

Grünthal, 21. April. Meinem Ver— 
ſprechen gemäß will ich für die lieben Leſer 
und Gönner des „Anſiedlers“ etwas ſchrei⸗ 
ben. Der vergangene Winter hat uns 
ziemlich ſtreng beſucht und wir batten faſt 
alle Tage viel Wind. Der 29. Dezemder 
war wobl der kälteſte Tag bei uns, denn 
dann zeigte das Thermometer 42 Grad un: 
ter Null. Jetzt, da der Winter verfdwun: 
ben, können wir nidt} anders fagen, als 
daß es febr gut gegangen bat, indem wir 
mit Kleidung, Nabrung, Obdad und Brenn- 
material geniigend verfeben waren. Der 
Schnee ift nun verſchwunden, und es wird 
ſchon zu adern angefangen; dod) fommen 
Ym Monat Marz 
find viele unferer biefigen Briider nad der 
Dakota: Grenze (bei Pembina) übergeſie— 
delt, wo e8 ibnen vor der Hand beſſer ge- 
fault. Klaas Peters. 

Rußland. 

Rückenau, 14. Febr. Drei der gripe 
ten Schüler ſind hier in kurzer Zeit an der 
Diphterie geſtorben. Auch G. Martens 
ihre zwei Tochterchen find der Krankheit 
erlegen. 

Gnadenthal, 14. Febr. Das Fah— 
ren iſt faſt nicht möglich, da die Bahn vom 
Winde ſo verweht wird. Es liegt viel 
Schnee. Es herrſcht bier eine Art Diphte—⸗ 
rie, jedoch nicht gerade gefährlich; die da— 
von Betroffenen werden nämlich im Ge— 
ſichte und am Halſe etwas dick, und nach 
Verlauf von einer Woche ſind ſie meiſtens 
wieder geſund. Geſtorben iſt hier noch 
Niemand daran. Dav. Braun iſt ſchon 
eine ziemliche Zeit krank. Dietrich Braun 
hat ſeine holländiſche Mühle ſchon im 
Gange und macht gute Geſchäfte. 
Dirkſen und Dav. Reimer aus Gnadenfeld 
aren vorigen Monat nach Petersburg ge- 
reift, um einmal dieje a gu bes 
feben. Gie find aud im QWinterpalais 
gewefen, wo das Attentat auf die-faiferli- 
che Familie verübt wurde. ef 

Gnadenfeld, 16. Marz. Dah der 
Diphterie durch teine mediciniſchen Mittel 
noch menſchliche Kunſt zu wehren iſt, beweiſt 
der Umſtand, daß dem Doktor Heinemann 
fünf Kinder geſtorben ſind, und zwar drei 
in einer Nacht und die andern zwei in einer 
Stunde. 

Margenau, 17. März. Ein junger 
Mann, Namens Hiebert unlangft faſt 
plötzlich geſtorben. Der Menſch ſoll alſo 
wachen und immer bereit ſein zum Sterben. 

Schönau, 15. März. Unſer lieber 
Vater, Peter Iſaak (früher wohnhaft in 
Großweide), liegt hart darnieder. Seit 
einer Woche hat er ein böſes Fieber, doch 
iſt nod eine andere Krankheit hinzugekom⸗ 
men. Oft redet der liebe Vater irre, und 
der Satan ſucht, ihm den Seelenfrieden zu 
rauben. Gott aber ſei Dank, der Verſucher 
muß weichen, und der Leidende freut ſich 
dann ſeines Heilandes. Es iſt leicht mög⸗ 
lich, daß der liebe Vater abgerufen wird. 

Whr. Jfaak. 


Verehlidt. 
Anfangs April in Minneſota, H. Mar— 

ten3 aus Dafota mit Ratbharina 

Dörkſen, durch Aelteſten Gerh. Neufeld. 
Wm 25. April in Nebrasfa, David 


jest gepfliigt, ebenfo auc das Rornland. | Thie fen aus Fairbury mit Unna Sa- 
Kartoffein find ſchon gefest und wir haben | ma KEi aus York Co., durd Pred. Bil- 


aud ſchon viele Baume gepflangt. §. 


belm Thießen. 


Martin | 























MOE tance” 
— 


BRISTTHEE 


das befte und fiderfte Mittel gegen die 
verſchiedenen Angriffe der 


Bruſt, Lunge 


Kehle. 


Gegen: 


Huſten, Heiſerkeit, 
Braune, Engbrüſtigkeit 


Gegen: 


Huſten, 


@Gegen: — 
Entzündung der Fuftröhre, 
Kehlkopfleiden, 
Katarrh, Keudbuften. 
Bur Grleidterung 


febwindfichtiger Rranfen 


Dr. Auguft König's 


„Hamburger Brufithee 


wird nidt in looſe, fondern nur in Origt: 
nal-Berpadung verfauft. Laſſet Gud da- 
ber nicht einen andern Artikel auffdwagen, 
fondern febet genau darauf, daß jedes Pa: 
det von Dr. Aug. Kinig’s Hamburger 
Bruftthee die Namens-Unterfdrift der Here 
ren A. Vogeler u. Co. tragt, ohne welde 
derfelbe nicht ächt ift. 

Das Padet ,,Hamburger Bruftthee’’ to- 
ftet 25 Cents, 5 Padete fiir 1 Dollar, und 
iftin allen anftandigen Apotheken gu haben, 
oder wird nad Empfang des Betrages ko— 
ftenfrei nad allen Theilen Wmeritas vere 
fandt durd 


WA. Vogeler F Co., 
Baltimore, = + * Maryland, 


alleinige Niederlage in Amerila. 

















Mit diefer Nummer tritt der ,, Nebrasfa Un- 
fiedler” gum lepten Male vor den Leſerkreis, 
um fernerhin unter dem Namen ,, Mennoniti- 


fhe Rundſchau“ halbmonutli ju erſcheinen, 
und zwar in unverändertem Format und für in Montgomery Co., Ya., weilte. 


den bisherigen Preis von 25 Cents per Sabr. 


Die halbmonatliche Ausgabe ermighidt es |... 
ung, die neuen Nachrichten eber vor die Leſer 


gu bringen, als diejes beim menatliden Er— 
ſcheinen ves Blattes möglich war. 
Größe des Blattes diefelbe bleibt, fo find wir in 
den Stand geſetzt, mehr Stoff gu bieten, als 
bisher. Zwar ift bas Blatthen immer now 
Flein, doc) hegen wir die Hoffnung, dab es aud 
noch 3u feiner Zeit könnte vergrößert werden. 

Ueber den Preis des Blattes diirfen wir 
nichts fagen ; er fpricht fiir fich felbft. 

Bisher war unfer Blatt beſonders den Sute- 
reffen Nebrasfas gewidmet, doc) wollen wir, 
wie ſchon in voriger Nummer erwabnt, in Zu- 
funft- bas Sntereffe des ganzen Weſtens ohne 
Unterfchied ver Staaten yu wabhren fudhen. 
Wir wollen daber unferm Blatte einen dieſem 
Ginne entiprechenden Namen geben, und zwar; 
„Mennonitiſche Rundſchau.“ Diejer Name 
will andeuten, daß wir alle Mennoniten und 
alle Staaten ohne Unterſchied berückſichtigen 
wollen. Den lieben Briidern in Nebraska 
fprechen wir unfern öffentlichen Danf aus fiir 
die Unterftiipung des Blattes. Wir werden es 
ſtete zu würdigen wiſſen, daß die „Rundſchau“ 
in Nebraska als „Anſiedler“ entſtanden ijt 
und mehreren dortigen Brüdern viel zu ver- 
danken hat. Da auch viele Brüder aus an— 
dern Staaten zu dem Aufſchwung des „Nebraska 
Anſiedler“ beigetragen, ſo erwarten wir von 
den Brüdern in Nebraska, daß ſie ſich jetzt nicht 

urückziehen werden, hoffen vielmehr, ſie werden 
fs auc künftig der ,,Mennonitifden Rund- 
ſchau“ freundlich annehmen. 

In Betreff des Titelbildes müſſen wir erfla- 
ren, daß ed fraglich ijt, ob wir die „Rundſchau“ 
damit ausftatten werden. Die hohe Forderung 
fiir eine Titelplatte nad unferm Ginne wird 
uns wahrſcheinlich beftimmen, beim einfachen 
Gewanbe gu bleiben. — 

Sn welchem Ginne die ,, Mennonitijde 
Rundſchau“ foll gefchrieben werden, und iiber 
das Ziel, weldes unfer Blatt ſich fteckt, haben 
wir in der letzten Nummer ſchon gefprocden. 
Wir michten hier nur nod auf einige Puntte 
aufmerfiam machen. 

Hauptiächlich foll unfer Blattchen die perfin- 
lichen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe unferes 
Volkes beobachten, doch ſoll es auch zu Gemein- 
den⸗ Berichten jeder Abtheilung unſeres Vol— 
kes offen ſtehen, und Niemand darf fürchten, 
zurückgewieſen zu werden, d. h. fo lange er fol- 
gende Punkte beobachtet : 

1. Der befchranfte Raum unferes Blattes 
erfordert, daß man fich bei Berichten aus den 
Gemeinden Fu x 3 faſſe. 

2. Den verſchiedenen kirchlichen Gebräuchen 
und Unterſcheidungspunkten ſoll weder von uns 
noch von den Correſpondenten entgegengetreten 
werden. Die Beſprechung und Verfechtung 
derſelben verweiſen wir zu den verſchiedenen 
religiöſen Gemeinde-Blattern. 

3. Die Redaktion behält ſich das Recht vor, 
ſolche Artikel, die gegen eine andere Gemeinde 
gerichtet ſind, oder in welchen ein Correſpondent 
den andern angreift, überhaupt anſtößige Be— 
richte zurückzuweiſen. Nur auf dieſe Weiſe 
können wir jeglichen Streit vermeiden. — 

Dieſe Punfte beweiſen, daß es uns darum zu 
thun ijt, in der „Rundſchau“ Berichte über Er- 
eigniſſe jeder Art und aus alle 1 mennoniti- 
fhen Gemeinden zu bringen, was nicht ohne 
gute Folgen bleiben wiirde. 

Go ftarf ift der Partheijinn unter unferm 
Polke glücklicherweiſe noc nicht, daß die in religi- 
Glen Fragen verſchieden Gefinnten nicht dennod 

erne von einander hörten, wenn fie fich felbjt aud 

on nidt ſchreiben. Und je ofter fie von ein— 
ander ju hören befommen und je lieber ihnen 
der Genuß wird, defto mehr Ausſicht auf eine 
Annäherung ijt vorhanden. Es tft aljo feine 
Pbrafe, wenn wir fagen, durch diefes Blatt fann 
bie Schroffheit unter den veridiedenen Abthei— 
lungen ber Mennoniten weggeräumt und un- 
fere gefammte Briiderfcaft. fonnte dadurc mit 
bem Bande der Liebe verbunden werden. Das 
walte Gott. 

Diefem von uns gefiihlten Bedürfniſſe foll die 
„Mennonitiſche Rundſchau“ fuchen abgubelfen, 
und wir bitten alle Glaubensbriider, uns darin 
zu unterſtützen. 

Schließlich bitten wir, uns alle Rückſtände 
fiir den „Nebraska Anſiedler“ gu entrichten, 
und mit der Beſtellung auf die „Mennonitiſche 
Rundſchau“ auch zugleich die betreffende Zah⸗ 
lung von 25 Cents einzuſeuden. Der geringe 
Betrag muf vorausbeza hlt werden. 

Die Redaktion. 


Neue Bücher. 
Confeffion oder furzes und cinfiltiges 
Glaubensbefenntnif der flämiſchen und friefi- 


fen Taufgefinnten (Rudnerweider Gem, 
Süd⸗Rußland. 1853.) 20 Cts. 


_Berlobungs- Copulirungs- und 
Strafannehbmungsbhud 25 Cts. 

San Harmfen, der holländiſche Waijen- 
fnabe. 5 ts. 

Frobe Botihaft in Liedern, von Ernſt 
Gebhardt. Dieſes Biichlein enthalt gediegene 
Melodien in Noten nebſt den dazu gehörigen 
Verſen. 40 Sts. 

Glaubensftimme, Reiſepſalter 
und viele andere gute Bücher ſind bei uns 


Und da die | 


| frage bat nun Br. Roſen erflart, daß er von 





| 





vorräthig. 








? 
| Cine Warnnng. 
Mann umber, der fich fiir einen aus Rußland 
gefliichteten Mennoniten-Prediger ausg ibt und 
zuerſt ſagte, er beife von Döhren, ſpäter aber un- 
ter Dem Namen Niemmer unter den Briidern 
Die Redak— 
| tion des ,, Menn. Hriedensboten” hat verjcie- 
Uusiagen diejes Mannes naber unterſucht 
und findet, daß er ein gemeiner Schwindler ift. 
So hat er 3. B. angegeben, dah er von B. C. 
Roofen, in Altona, getauft fei. Auf eine An— 





bem Manne nichts wife. / 
Es ift nur gut, daß der Betrug entdectt ift, 
denn nun fonnen alle Briider vor bem Manne 


| gewarnt werden. Er hat die Abſicht ausgeſpro— 


chen, nach der Cantongemeinde in Kanjas ju 
gehen. Gegenwartig halt er fid in Canada auf 


Marktbericht. 


Chicago, den 10. Mai 1880. 





Weizenmehl................. $4 50@6 25 
Roggenmedl........ —X X 415 4 2% 
Weizgen..................... 100 1 15 
— Sessa cones sscsandedaiases 70. % 
DEL. 60 7 
— tiki s oxcdheciotente — 30 35 
IITIEI 32 36 
Kartoffeln 25 40 
10 20 
SIGE: nasi 8 9 
— — — ——— — ———— — 12 14 
— 8 10 
Raffee...---- scuesavabvaanbecernanions 13 20 
UNIO evekskie. cx aatvenaeseebons 7 8 
Salz P Barrel........-.eseeeeee +» 140 300 





Der Blutige Schauplats 
Martyrerfpiegel, 


Taufgefinnten oder Webrlofen Chriften. 

Cin Bud voll wunderbarer und herzergreifen- 
der Begebenheiten. Wer noch nie gelejen hat, 
wie die erjten Chrijten gelitten, geftritten und 
auggebalten haben, und welche Wunder unter 
ibnen geſchehen find, der lefe diefes Buch und 
erfabre die Wunder die unter den Rreuzeshel- 
den Chrifti ſich zugetragen. 

Das Buch ijt gut gedrudt 1100 Quarto Sei- 
ten ftarf, Yeder-Cinband und fo'tet $6.00; oder 
12 Biicer fiir 60 Thaler. 


Die Philharmonia 

mit beutfdenundenglifden Terten 
Die Philbarmonia, eine neue Samm- 

lung von Normal-Melodien, fiir den kirchlichen 
fowobl als den häuslichen Gottesdienft, enthalt 
die beliebteften Melodien yu allen Liedern der 
deutſchen Mennonitiſchen Geſangbücher, ſowie 
zu dem engliſchen Mennoniten Geſangbuch. 
Dieſes Werk iſt 360 Seiten ſtark und enthält 
Unterweiſungen und Erklärungen im Singen in 
engliſcher und deutſcher Sprache. Preis per 
Exemplar $1.12, das Dutzend per Expreß auf 
Koſten des Empfängers, $10.80. 

Der chriſtliche Jugendfreund, 
ein monatliches Blatt für Kinder und Jugend 
herausgegeben von Samuel Gingerich, Amiſch, 
Johnſon Co., Jowa, un¥ gedruct in der Office 
des Herold der Wahrheit. Preis 25 Cents 
per Sabr. 

Mennonite Pub. Co., Elkhart Ind. 


BEST IN THE WORLD! 
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AND 


SALERATUS 


Which is the same thing. 

Impure Saleratus or Bi-Carb Soda 
which isthosame thing)is ofa slight- 
S dirty white color. li may appear 
white, examined by itself, but a 
COMPARISON WITH CHURCH & 
Co’s ** ARM ANDHAMMER” BRAND 
will show the difference. 

See that your Saleratus and Bak- 
ing Soda is white and PURF, as 
should be ALL SIMILAR SUBSTAN- 
CES used for food. 

A simple but severe test of the comparative 
value ot different brands of Soda or Saleratus is 
to dissolve a dessert spoontul of each kind with 
about a pint of water (hot preferred) in clear 
glasses, Stirring untilallis thoroughly dissolved 
Tho deleterious insoluble matter in the inferior 
Soda will beshown atier settling some twenty 
minutes or sooner, by the milky appearance of 
the solution and the quantity _ ‘floating flocky 
matter according to quality. 

Be sure and ask for Church & (o.’s Soda and 
Saleratus and see that their name is on tho 
package and you will get the purest and whitest 


made. The use ot this with sour milk, in prefer 
ence to Baking l’owder, saves twenty times its 
cost. : ; 

See one pound package for valuable in‘orma- 


on and read carefully. 


linter den Mennoniten Umerifas reift ein 















R chm et Die 


| WMedpath, 


| Allgemeine Gefhidte der Ber. Staaten. 
Preis $2.50. 

Diefes Buch ijt befonders Solchen zu em- 
pfeblen, die mit der Gefchichte und den Ver— 
hältniſſen unſeres Landes noch nicht bekannt 
ſind. In leichtverſtändlicher Weiſe ſchildert der 
Verfaſſer vom ſittlich-religiöſem Standpunkt aus | 

| 
| 


bie Vergangenheit der Ver. Staaten bis auf 
die Gegenwart. 3u haben in der 
MENNONITE Pust. Co, 


Elkhart, Ind. 





| 
| 
| Mühlen-Fabrik. 












— 
nad allen Purkten des} 


Oſtens und Weftens. 


Reine andere Bahnlinie enthalt 
| DSurgdlaufende 
Paffagier - Sige 


fiir jeden Tag. 




















| 
* — =) jwifhea(—— 
e | Chicagpn, 
= | Council Bluffs, Omaha, Lincoln, St. Joſeph, 
= | Atchifon Topefa, Kanſas City. 
| und allen Punften in 
| Ranfas, Nebrasfa, Colorado, Wyoming, 
| Montana, Nevada, Arizona, Idaho 
und Galijornien. 





oe “ore 





Die Fiirgefte, fdmeltfte und bequemfte Route 
via Hannibal nad 
Ht. Scott, Denifon, Dallas, Houftons Auſtin 
Zan Antonio, Calvefton, und allen Punften in 


Teras. 


Pullman's 16räderige Palaſt-⸗Schlafwaggons, C. B. u. 
Q. Palaſt⸗Geſellſchaftezimmer ⸗Waggons mit Horton's 
Lebnſtühlen verſehen. Die berühmte C. B. u. O. Palaft- 
Spetfe-Waggons 


Mithlen-Fabrik | 


gegriindet 1851. 
Wahl = Mublen mit franzsfifden 
Buhr-Mühlſteinen. 


Tragbare Mühlen fiir Farmer, Sägemühlen-Beſitzer 
u. ſ. w. Sechzehn verſchiedene Arten und Größen. Ueber 
2000 ſchon im Gebrauch. Preis $80 und aufwarts. Boll- | 
ſtändige Mühle und Scaler, $95. Ein Knabe fann damit 
mablen und diefelbe in Stand balten. Rann mittelft ir- 
gend welder paffender Rraft getrieben werden. Bollitan- 
dige Mebl- und Welſchkorn-Mühlen und Miibleneinrid 
tung aller Art. Sende um gedrudte Beſchreibung. 


Nordyfe u. Marmon Co., Fndianapolis, Ind. 


Strablihienen-Geleife und vorzügliche Wusitattung, in 
Verbindung mit ibrem grofartigen Plane von 
Zügen, bei welden feine Umſteigung fatt- 
findet, machen diefe Route die yor allen andern am 
meiften begünſtigſte nad bem 

Süden, Sidweften und fernen Weften. 





Die billigften und beften 
Ackerbau-Sindereien in Amerika 


——— ju verfaufen von der -——— 


Burlington & Missouri Z. BB. 


NEBRASKA 


zu den gilnftigften, liberalften Kauſbedingungen, welde 
von irgend einer Eiſenbahn-Geſellſchaft in Amerika 
angeboten werden. Das fructharfte Land, angenebmes 
und febr gefundes Klima und vortrefflides Wafer, drei 
ber Hanpteigenjdaften der Gegend 

Deutjdhe Bilder, auch Karten, auf Wuuſch nad allen 
Welttheilen frei verfandt. Man adreffire: 


Verfudetes ecimal, und ivr werdetam Reiſen 
ein Vergniigjen, anjtatt eine Befdhwerlidtett 
finden. 

Yustunft über Fabrpreife, Sdhlaf-Waggon-Wlfomoda- 
tionen und Fabrplane wird bereitwillig ertheilt yon 

W. Smith, James RN. Wood, 
Verfebrs-Direftor. Gen. Paffagier- Agent, Chicago, 


Norddeutſcher Lloyd. 
Regelmäße direfte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen * 


New Work und Bremen, 


via Southampton 
durch die beliebten, elegant eingeridhteten Poſt-Dampfſchiffe 














Landcommiffir B. & M. R. RR. Co., a, Donan, ie 
petite Sincoln, Rebrasta. | Sranffurt, Mofel, Strafiburg, 
| Neckar, Hanfa, — 
bd .¢ Hermann, Oder, Rhein. 
Die Eranthematifde | Hobengzollern, Weer. 
7 | Die Erpeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 
Heilmethode, | Bon Bremen jeden Sonntag. 


Von Southampton jeden Dienftag. 

Von New York jeden Sonnabend, 
an welden Tagen die Dampfer die Kaiſerlich Deutſche 
und Ver. Staaten Poft nebmen. Die Damper diefer 
Yinie balten zur Yandung der Bafjagiere nad England 
und Franlreid) in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Ruflands via 
Bremen und Rew Yorf nad den Staaten Kanſas, Ne- 
bravfa, Sowa, Minneſota, Dafota, Wisconjin wende 
man fid an die Agenten 

Neb. 


aud Baunfdeidtismus genannt. 


Für ein Gnitrument, den Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein Flacon 
Oleum und ein Lebrbud, 14te Auflage, nebft 
Anhang das Auge und das Obr, deren Krankheiten und 
Heilung durd die erantematifde Heilmethode, $8.00 
Portofret $8.50. 


Preis fiir ein einzelnes Flacon Qleum $1.50. 


Portofret $1.95. 
John Linden, 
Special Argt der eranthematifdhen Heilmethore, 
Cleve'and, Ohio, Letter Drawer 271. 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 
Se Erlduternde Cirfulare frei.ew 


("Man hüte ſich vor Fälſchungen und 
falſchen Propheten..gep 


W. STADLFMANN, Plattsmouth, 

Uniau Bruner, West Point, : 

| Aue. DorMANN, Wisner, * 
Orro MAGENAU, Fremont, 

Frev. Heppyx, Grand Island, 

Joun TorRBECK, TECUMSEH, — | 

| A.C, ZieMER, Lincoln, 2 

Oelrichs & Co. Genral-Agenten, 

| 2 Bowling Green, New Yor’. 
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Are you going to paint? 
Then use Miller Bros. 


CHEMICAL PAINT. 


— — —— + 


Ready for use in White and over One Hundred Different Colors, made 
of strictly pure White Lead, Zine and Linseed Oil Chemically combined, 
warranted much Handsomer and Cheaper and to last TWICE AS LONG 
as any other Paint. It has taken the FIRST PREMIUM at twenty of the 
‘ yO: . ° " r . 
State Fairs of the Union, and is on MANY THOUSAND of the finest 
houses in the country. 
St. Petersburg, Pa., 10. Jan. 1877. 
MILLER BROS’: 
GENTLEMAN—We have sold large quantities of your Chemical Paint in this section of the country, 
and all parties having used the same speak highly of its durability and finish; and they find the colors and 
mixture just as you represent. There can be no better paint for exposure to heat aud could, and any one using 


it once will surely do so again. You have privilege to use our names for reference. 
CHALFANT & GRAFF 


Respectfully 


MILLER BROTHERS, 
29, 31 & 33 St. Ciair Sr., 


ADREss, 








SHOW THIS TO YOUR GROCER. 





CLEVELAND, OHIO 


Sample Card Send Free. 












